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SCHREIBEN [DES FRANZ. AMBASSADORENJACQUES] LE FEVRE DE CAUMAR-

TIN [AN JOHANN KASPAR CEBERG]

Für die guten Dienste , die er ihm nach seiner Rückkehr bei der



Obrigkeit [Landammann und Rat von Schwyz ] geleistet habe , möch¬

te er sich bedanken und ihn zugleich bitten , damit fortzufahren.

Sein Schreiben wolle er ihm dahingehend beantworten , dass Schwyz

- sobald die Kompagnie , welche sich in den Dienst des Königs

[Ludwig XIII . ] begeben wolle , aufgebrochen und inspiziert wor¬

den sei - die versprochene Pension erhalten werde . Deshalb soll¬

ten sie ihre Hauptleute anhalten , die Kompagnie eiligst auszu¬

rüsten , damit diese am 20 . ds . zur Verfügung stehe . Andernfalls

könne er ihnen das Geld erst im Monat März übergeben.

Wie sie ihm jedoch in einem früheren Schreiben berichtet , werde

die Kompagnie nicht vor dem 20 . März ausgerüstet sein . Da er,

Caumartin , sich gegenüber dem Regiment von Roll verpflichtet

habe , dieses zu einem früheren Datum zu komplettieren , "und die-

wil dise Compani über die Zal Ist so halt Ich Es sie beser Zuo

diferieren und uffschieben die nachgende Compani Zuo tractieren,

dan Es verlaufft Zit zwischen der sog . wertig und der Empfahung

oder Réception der Andern , dass partiment deren so tractieren
wolen und deren widerkonfft das Ist warum Ich Pit das wir dife¬

rieren und Inhaltend noch für Epes Zits . "

Aus einem Schreiben aus Köln , das er ihm als Kopie beilege,

könne er ersehen , welch grosse Niederlage - wobei viele in

Gefangenschaft geraten seien - [Guillaume , comte de ] Lamboy,

erlitten habe . Diese Nachricht könne er auch guten Freunden mit-
teilen.

Er möge ihn bei "Ir Excell . und Delille [ ? ] " bestens empfehlen.

Uebersetzte Kopie von Johann Kaspar Ceberg als Ergänzung zu AH 24/113
AH 24 , 232V und 233r


	[Seite]
	[Seite]

